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Der Krieg.
Zur letzten Begegnung des Kaisers  mit dem

Generalfeldmarschallv. Hindenburg  im Schlosse
zu Posen  berichtet das „Posener Tageblatt", daß
bei dieser Gelegenheit dem Generalfeldmarschall durch
den Kaiser wieder erneut persönliche Auszeichnungen
und Ehrungen zuteil geworden sind. Man erfährt
auch, daß die Kaiserin  bei dem Empfange des
Generalfeldmarschallsv. Hindenburg durch den Kaiser
im Schlosse zu Posen zugegen war. und daß ihm im
Schlosse dieselben Räume als Gastzimmer zur Ver¬
fügung gestellt worden waren, welche er letzten Winter
dort bewohnt, und von wo aus er die Befehle zu
den wichtigen Entscheidungen auf dem östlichen
Kriegsschauplätze gegeben hatte. Selbstverständlich
hatte die Anwesenheit des Generalfeldmarschalls im
Posener Schlosse in der Hauptsache eine Aussprache
des Kaisers über die Kriegslage zum Hauptzwecke,
und daß diese Aussprache von großer Bedeutung
war, das kann man ja aus den inzwischen bekannt
gewordenen neuen Siegen der unter dem Oberbefehle
v. Hindenburgs stehenden Truppen ersehen.

Die schon früher gemeldete Ueberreichung des
preußischen Feldmarschallstabes an den König von
Bayern  hat im Aufträge des Kaisers am 17. Juli
im Rksidenzschlosse zu München durch den General¬
adjutanten des Kaisers, den Generaloberst v. Kessel,
stattgefunden.

Die englischen Minister benutzen jede Gelegenheit,
um dem englischen Volke und der Welt zu zeigen,
daß Deutschland den Weltkrieg herbeigrführt und
überhaupt einen ungerechten Krieg führe. Etwas
ganz besonderes auf diesem Gebiete hat der große
Heuchler und frühere englische Krirgsministrr Lord
Haid ane  geleistet. Der edle Lord will sich früher
ernstlich bemüht haben, Deutschland von der friedlichen
Poiitik Englands zu überzeugen und das Deutsche
Reich vom Einflüsse feiner Kriegspartei zu befreien.
Er habe das Ziel aber nicht erreichen können, da
die deutsche Kriegspartei das Feld behauptet babr.
Nun ist es richtig, daß Lord Haldane im Jahre 1912,
wie die „Nordd. Allgm. Ztg." berichtet, in hohem
Maße an den Verhandlungen teilgenommen hat,
welche zu einer Verständigung zwischen England
und Deutschland  führen sollten. Als die Grund¬
lage für diese Verständigung hatte man den Abschluß
eines gegenseitigen Neutralitätsvertrages in Deutsch¬
land für geeignet und notwendig gehalten. Die
deutsche Regierung hat auch einen solchen Vertrag
formuliert und in demselben wohlwollende Neutraliät
verlangt, falls eine der vertragschließenden Mächte,
also England oder Deutschland, mit einer oder
mehreren anderen Mächten in Krieg geraten sollte.
England hät diesen deutschen Vorschlag als zuweit
gehend abgelehnt und wollte sich nur dazu verstehen,
keinen nicht herausgeforderten Angriff auf Deutschland
zu machen. Da der Begriff eines nicht heraus¬
geforderten Angriffes sehr dehnbar ist, und somit
England nicht voll und ganz die Hand zu einer
Verständigung mit Deutschland bot, mußte der
Gegenvorschlag Englands von Deutschland abgelehnt
werden. Auch ein neuer ermäßigter Vorschlag
Deutschlands wurde erbenfalls vom englischen Minister
Grey abgelehnt. Dadurch ist erwiesen, daß England
schon im Jahre 1912 eine hinterhältige Politik
gegenüber Deutschländ getrieben hat.

Der englische Gerichtshof, der die Untersuchung
über den Untergang der „Lusitania"  führte , hat
nun sein Urteil gefällt. Das englische Gericht hat
gefunden, daß der Untergang der „Lusitania" durch
deutsche Torpedos herbeigeführt worden ist. Die
Ladung der „Lusitania" sei von gewöhnlicher Art
gewesen, nur ein Teil der Ladung habe aus Kriegs¬
munition bestanden. Das englische Gericht muß also
doch zugeben, daß die „Lusitania" Kriegsmaterial
an Bord hatte, und daß deshalb der Kapitän der

„Lusitania" friedliche Reisende nicht mit auf dem
Schiffe befördern durfte.

Eine der wichtigsten Fragen für die weitere Ent¬
lang des Weltkrieges ist die, wie sich anläßlich des
bekannten Streitfalles die Beziehungen zwischen
Deutschland und den Bereinigten Staaten von Nord¬
amerika gestalten werden. Abgesehen von der ame¬
rikanischen Presse haben Berichterstatter angesehener
deutscher Zeitungen in Amerika festgeftellt, daß die
durch den letzten Notenaustausch zwischen Deutsch¬
land und Nordamerika geschaffene Stimmung bei
der Mehrheit des amerikanischen Volkes eine für die
gütliche Beilegung des Streites günstige ist. Dies
ist umso wichtiger, weil Deutschland von seiner
grundsätzlichen Stellung in der ganzen Streitfrage
nicht zurückgetreten iit und vor allen Dingen nicht
daran denken kann, Amerika zuliebe auf den Unter-
seebootskrieg gegen England zu verzichten, denn Eng¬
land ist Deutschlands größter und vor allem schwer
anzufaffender Feind. Es wird übrigens aus New-
Jork gemeldet, daß tatsächlich eine Anzahl Mitglieder
des amerikanischen Kongresses eine besondere Ein¬
berufung desselben wünschen, um die Ausfuhr̂ von
Kriegsmunition und Kriegsoorräten zu verbieten.
Auch soll in den Südftaaten Nordamerikas eine sehr
große Erbitterung darüber herrschen, wie England
den amerikanischenHandel unterbinde und die Aus¬
fuhr von Baumwolle unmöglich mache. Wenn diese
Nachrichten mit der Wahrheit übereinstimmen, so
wäre in Nordamerika doch auch eine Bewegung in
die Erscheinung getreten, welche die in der letzten
deutschen Note an Amerika vorgebrachten Beschwerden
über England für berechtigt hält. Vor allen Dingen
kann aber auch die nordamerikanische Regierung nicht
von dem Vorwurfe freigesprochen werden, daß sie
ihrerseits bisher so aut wie nichts getan hat, um
den legitimen Handel zwischen Amerika und Deutsch¬
land gegenüber Englands Uebergriffen wieder herzu¬
stellen.

Der außerordentliche deutsche Botschafter Fürst
Hohenlohe  ist während feines Besuches in Bukarest
vom Könige  wie auch von den rumänischen Ministern
mit großer Auszeichnung empfangen worden, so daß
man daraus schließen kann, daß Rumänien  großen
Wert auf die guten Beziehungen mit Deutschland
legt. Es wird auch neuerdings von der „Frkf. Ztg."
wieder darauf hingewiesen, daß wir in Deutschland
darauf vertrauen dürfen, daß Deutschlands Vertrag
mit Rumänien als nicht gelöst zu betrachten sei.
Das entscheidende Moment für Deutschlands Bezieh¬
ungen zu Rumänien bestehe darin, daß sich Rumänien
der Ausfasfung feiner Neutralitätspflichten und wohl
auch dem Sinne des Vertrages in der Weise an¬
schließe, daß Rumänien der Durchfuhr von Waffen
und Munition über sein Gebiet weiter keine Schwierig¬
keiten bereite. Damit könnte wohl nur eine Waffen»
und Munitionszufuhr Deutschlands über Rumänien
nach der Türkei gemeint sein.

In Kopenhagen will man erfahren haben, daß
von Petersburg aus der private Telegraphenverkehr
nach Warschau , Riga und Mitau  seit einigen
Tagen bereits eingestellt ist und schließt man daraus,
daß die russische Heeresverwaltung die genannten
drei bedeutenden Plätze durck das Vordringen des
Feindes für bedroht ansiebt. In Rußland sucht man
im übrigen jetzt das Volk damit zu beruhigen, daß
in dem Kriege gegen Deutschland und Oesterreich-
Ungarn von England. Frankreich und Italien Hilfe
zu erwarten sei. Die Stunde ist aber wohl nicht
mehr so fern, in welcher das russische Volk und
zumal die Duma den Anspruch erheben wird, selbst
mit über das Schicksal Rußlands zu entscheiden.
Als eine auffällige Erscheinung in Rußland muß es
bezeichnet werden, daß der Zar Nikolaus den Führer
der Oktobristenpartei, Gutzschkow.  welcher als ein
grimmiger Gegner des russischen Oberbefehlshabers
Großfürst Nikolai Nikolajewitsch gilt, als Gehilfen

in das russische Kriegsminifterium gerufen hat.
^ Gutzschkow gilt auch als ein Gegner der russischen
? Kriegspartei.
! Berlin,  20 . Juli . Aus Berlin wird der „Deut»
; schen Tageszeitung" gemeldet: „Guerre mondiale"

sagt zu der Besetzung Windaus, sie gebe den Deut¬
schen die Beherrschung des Golfes von Riga. Die

: Möglichkeit einer starken russischen Gegenoffensive
j bezweifelt das Blatt , denn einen derartigen Plan
^ könne der Großfürst augenblicklich nicht ausführen,
>besonders wenn es wahr ist, daß die am stärksten
>befestigte Linie an der Bzura und Rawka aufgegeben
i wird, welche sieben Monate den heftigsten Angriffen
! widerstanden hat. Die Hauptschlachten werden in
- Südpolen erfolgen, woselbst Mackensen die Verbin»
! dungsbahnen der Festungsfcont bedroht.
! Berlin,  20 . Juli . Einer Kopenhagener Mel»
s düng des „Berliner Tageblatts" zufolge meldet die
i „National Tidende" aus Paris , daß man dort von

sehr großen Verlusten der Franzosen in den letzten
Argonnenkämpfen spreche. Die französischen Stell¬
ungen seien nur durch die starke Artillerie gerettet
worden.

> Krakau.  20 . Juli . Aus Petrikau wird lt.
^ „B . Z " berichtet: Fortgesetzt wiederhoien sich die

Anschläge auf Eisenbahnen in Warschau. Nach8 Uhr
abends darf sich in Warschau ohne besondere Bewil¬
ligung niemand mehr auf der Straße zeigen.

Paris.  20 . Juli . (WTB .) Der „Temps" meldet:
Die französische Regierung hat angeordnet, daß alle
Wehrpflichtigen, die sich bisher der Wehrpflicht da¬
durch entzogen haben, daß sie sich nicht in die
Stammrolle eintragen ließen, zwangsweise der
Militärbehörde vorgeführt, und im Falle ihrer
Diensttauglichkeit unverzüglich ausgebildet werden
sollen.

London,  20 . Juli . (WTB .) Die neueste Ver»
lustliste verzeichnet 59 Offiziere und 1453 Mann.

! — Minister Henderson sagte in einer Konferenz,
daß der Krieg wahrscheinlich noch ein weiteres Jahr
dauern werde.

London.  20 . Juli . (WTB .) „Daily Chro»
nicle" meldet aus Cardiff, daß eine der größten
industriellen Unternehmungen infolge des Kohlen»
arbeiterftreiks genötigt wurde, die Koksöfen und die
Hochöfen auszublasen. In Swansea werden, wenn
der Ausftand andauert, viele tausend Arbeiter ver»
schieden«? Metallindustrien in den nächsten Tagen
arbeitslos sein. In Neath schlossen mehrere Werke.
Am Mittwoch werden die Kohlenvorräte angeblich
etwa um eine Million Tonnen verringert sein.

London.  20 . Juli . (WTB ) Die „Morning
Post" meldet aus Calcutta,  der Hauptstadt von
Indien : Es wurde beschlossen, eine vierprozentige
Rupien- Anleihe im Betrage von drei Millionen
Pfund Sterling zu pari ausgegeben. Jedermann
kann zeichnen. Man hofft auf diese Weise eine große
Menge Geldes, die die Bevölkerung aufgespeichert
hat, dem Verkehr zuzuführen.

London,  20 . Juli . (GKG.) Der Washing¬
toner Korrespondent der „Times" meldet lt. „Franks.
Ztg ". daß die gegenwärtige Haltung Englands in
der Baumwollfrage die öffentliche Meinung in den
Vereinigten Staaten auf die Dauer immer mehr
verärgere, da man die Haltung Englands in dieser
Angelegenheit als eine Einmischung auf Grund einer
Blockade betrachtet, die ebenso unwirksam wie unge¬
setzlich sei.

äxk. Die ersten Verwundeten in Rom.
Der erste Transport italienischer Verwundeten ist
wie die „Deutsche Politische Korrespondenz" erfährt,
in Rom eingetroffen. Die Zensur hatte strengstens
verboten, über die Ankunft der Verwundeten irgend
eine Notiz zu bringen, doch war auf bisher noch un¬
bekannte Weise die Nachricht ins Volk gedrungen
und kurz nach Mittag versammelte sich trotz der
glühenden Hitze eine ungeheure Menschenmaffe auf



dem Platz vor dem Bahnhofsgebäude um die Ver¬
wundeten zu begrüßen . Die Geduld wurde auf eine
außerordentlich harte Probe gestellt , erst spät in der
Nacht kamen die Verwundetrnzügr die mehrere Tausend
auf den Schlachtfeldern Tirols und am Jsonzo ver¬
letzte Soldaten nach der römischen Haupistadl brachten,
an . Die Königin hatte sich mit den Prinzessinnen
des königlichen Hauses auf dem Bahnhof eingefunden.
Bei der Abfahrt der Verwundeten kam es zu leb-
Demonstrationen , da eine große Anzahl Sozialisten
gegen den Krieg energisch protestierten.

Der deutsche Generalgouoerneur von Belgien
hat eine Verordnung erlassen , nach der es allen
Belgiern im Alter zwischen 16 und 40 Jahren ohne
die vorgeschriebene Erlaubnis verboten ist, Belgien zu
verlassen . Außerdem werden denjenigen Belgiern , die
es unternehmen , in die Heeresdienste eines dem Deut-
schen Reiche feindlichen Staates einzutreten , sofern
nicht schon nach dem Gesetze des Deutschen Reiches
auf eine härtere Strafe zu erkennen ist, Gefärgnis-
strafrn bis zu fünf Jahren oder Geldstrafen bis zu
10,000 Mark oder auch beide Strafen zusammen
angedroht . Durch diese Verordnung soll der Zuzug
von Belgiern in das französische oder englische oder
auch belgische Heer verhindert werden , und ist diese
Maßregel drs Genrralgouverneurs von Belgien mit
Genugtuung zu begrüßen , denn es ist nicht zulässig,
daß die Bevölkerung des sich unter deutscher Ver¬
waltung befindlichen belgischen Landes den Feinden
des Deutschen Reiches Rekruten liefert.

Stettin,  20 . Juli . Das hiesige General¬
kommando sieht sich zu folgender Bekanntmachung
genötigt : Es ist zur Kenntnis des stellvertretenden
Generalkommandos gebracht worden , daß in ganz
würdeloser Weise von einem Teil der weiblichen
Bevölkerung im Alter von 16 — 20 Jahren hier den
in den industriellen Betrieben arbeitenden französischen
Gefangenen nachgrlaufen wird . Dem stello . General¬
kommando sind eine Anzahl Personen namhaft ge¬
macht worden und bei ihrer Vernehmlassung ist fest-
gestellt worden , daß nicht nur versucht wurde , die
Gefangenen durch Winke an sich zu locken, daß
gegenseitiger Briefwechsel staUgrfunden , sondern daß
sogar den Gefangenen von einzelnen Mädchen Schiebe¬
tänze vorgeführi worden sind . Es wurde ein Brief
bei einem der französischen Gefangenen gefunden , in
welchem es heißt : „Werte Herren , für die zwei
Briefe freundlichen Dank . Es freut uns sehr . Els-
chen, Trudchen . Betty ." Das stello . Generalkom¬
mando will vorläufig davon absehen , die Namen
der Mädchen zu veröffentlichen , wird aber dazu
schreiten , wenn das schamlose Treiben , das jeden
nationalen Stolz vermissen läßt und uns in den
Augen der Gefangenen verächtlich machen muß . nicht
aushört . _

Bor einem Jahr.
20. Juli 1914.

äpk . Ein Jahr genau ist es her , daß Präsident
Po in care  in Kronstadt an Bord des Linienschiffs
„France"  eintraf und vom Zaren auf der Kaiser¬
yacht „Polarstern " empfangen wurde . Am Abend
fand in Peterhof im großen Palais ein Galadiner
statt . In den Trinksprüchen , die gewechselt wurden,
war zwar sehr viel vom Frieden die Rede , vorher
jedoch waren Besprechungen zwischen den französischen
und russischen Staatsmännern gewesen , in denen der
Angriff auf die Zentralrnächte in allen Einzelheiten
besprochen worden war . — In Paris hatte man seit
Wochen bereits aus Petersburg und London In¬
struktionen erhalten . Der Fall Hanfi , die Anrempe¬
lungen der deutschen Korrespondenten , dutzende von
Spionageäffären , zeigten dem aufmerksamen Be¬
obachter bereits wohin der Kurs geht . Am 21 . Juli
begab sich der Präsident der französischen Republik
mit dem Zaren gemeinschaflich nach Petersburg . Am
selben Tage fand in Ischl die entscheidende Konferenz
zwischen Kaiser Franz Josef und den österreichischen
Staatsmännern über die an Serbien zu richtende Note
statt . Die Würfel waren im Rollen . — HsrrPoivcare
verließ Petersburg und dem Vertreter der demo¬
kratischen Republikaner mögen die revolutionären
Lieder , die die streikenden Petersburger Arbeiter sangen
eigenartig in die Ohren geklungen haben . Die rus¬
sische Arbeiterschaft wußte auch wohin der Kurs ging.
Doch ihre Proteste verhalten ungehört bei der rus¬
sischen Autokratie und der französischen Demokratie.

Englands Niedergang.
Ein englischer Minister hat dieser Tage sich

dahin geäußert , daß Großbritannien nach dem Kriege
ein viel ärmeres Land als vorher sein werde . Aus j
diesen Worten spiegelt sich deutlich die Erkenntnis , i
daß die Grey und Konsorten sich vollständig ver¬

rechne ! haben , als sie in den Augusttagen des
Vorjahres die Kriegserklärung an Deutschland ab-
gaben . Bei allem , was der Engländer unternimmt,
denkt er an „business " , d. h. an das „Geschäft " , ob
es ihm einen Gewinn bringt oder nicht . Sicher hat
der Durchschnittsengländer bei dem Ausbruche der
Feindseligkeiten sich gedacht , daß England an dem
größten „ Geschäfte " , das es seit Bestehen seines
Reiches je unternahm , einen ungeheuren Nutzen
daoontragen werde . Im Bunde mit Frankreich und
Rußland hoffte man bestimmt , Deutschland bald
niederzuringen und dadurch den lästige « Konkurrenten
auf immer los zu sein. Das Einschußkapital müßte
herrliche Rente bringen . Nun kam es ganz anders.
Die erträumten Siege blieben aus , immer mehr
mußten die Behörden durch Entfaltung amerikanischer
Retlame Truppen anwerben . die Industrie kür
Kriegslikferungen mobilisieren . Jeder Tag kostet
beute rund 60 Millionen Mark allein für die Armee
und deren Bedarf Davon geht bekanntlich ein
großer Betrag nach Amerika . Um Geld za erlangen,
muß der Staat jetzt 4fts "/o Zinsen anbieten und
dabei frühere Schulden , die 2ftr °/o und 3 ' /s °/o Zins
kosteten , an Zahlung nehmen und dafür ebenfalls
4 ^ 2 °/o für die Zukunft bewilligen . Die ehedem so
geordneten englischen Staatsfinanzen kracken in allen
Fugen . Dabei wollen wir kein Wort davon sprechen,
daß Großbritannien auch Rußland . Frankreich . Ita¬
lien usf. mit Geld kräftig unierstütz -n muß will es
nickt erleben , daß der eine oder andere ihm die
Freundschaft kündigt und seinen Frieden mit uns
macht . Gegenüber all den ungeheuren Opfern , die
die ganze Bevölkerung bis jetzt aus sich genommen
und noch auf sich nehmen muß , steht auf der anderen
Sette auch nicht ein kleiner Gewinnposten . Ein
poiiischer Lehrling kann keine schlechteren Geschäfte
uuiernehmen . als es die britischen Minister in diesem
Weltkriege getan haben . Wir fürchten , wenn es zur
Schlußabrechnung kommt — und der Augenblick
bleibt nicht aus — werden die langen Engländer
noch längere Gesichter machen . Inzwischen wird
jetzt,schon  das Land täglich ärmer . In der Zeit
vom 15 . April bis 19 . Mai ds . Js . ist bet 387 Wert¬
papieren eine Kapitalvrrminderung von über 350 Mil¬
lionen Mark ringetreten . Dieser Betrag Hai sich
zweifellos um mindestens dieselbe Summe seit dieser
Zeit vermehrt , denn die Bekanntgabe des Finanz¬
ministers . daß das Reich eine 4ft - ° /oige  Kriegs¬
anleihe aufnehmen müsse , hat eine förmliche Panik
unter allen niederer verzinslichen Staats -, Städte-
und Kolonialpapieren hrrvorgerufen . Auch das
sonstige Nationalvermögen ist erschreckend gefallen.
Schon beute werden sich die Kriegsverantwortlichen
sagen müssen, daß sie nicht mehr mit „silbernen Kugeln"
schießen können , sondern höchstens noch mit Hohl¬
kugeln , die eine recht dünne silberne Papierumhüllung
aufzuweisen haben . So rächt sich alle Schuld auf
Erden ! Bleiben wird die furchtbare Verantwortung
vor den Wählern und der Geschichte. Uns gibt der
Vorgang eine grausame Genugtuung , aber auch den
Ansporn , vollends auszuhallen , bis unseren Feinden
aus finanzieller und militärischer Kraftversagung von
uns ein Frieden auferlegt werden kann , der uns für
die Zukunft in unserer Existenz so schützt, daß auf
lange Zeit den Gegnern Deutschlands der Mut ver¬
geht, aufs neue mit ihm anzubinden.

Württemberg.
Stuttgart,  20 Juli . Der König hat gestern

Nachmittag der Ausstellung der Arbeiten der Ver¬
wundeten in Begleitung des Adjudantrn Freiherrn
von Tessin unter Führung des Museumsvorstandes
und der Vertreter des Roten Kreuzes einen Besuch
abgestattet . Der König besichtigte die Ausstellung
eingehend , machte zahlreiche Einkäufe und sprach ver¬
schiedene verwundete Soldaten in der Ausstellung an.

Stuttgart,  18 Juli . Blättermeldungen zufolge
soll unter dem Namen „Mittelstandshilse in Württem¬
berg " ein Verein ins Leben gerufen werden , der es
sich zur Aufgabe macht , den durch den Krieg ge¬
schädigten selbständigen Handwerkerstand zu unter¬
stützen. Die Kciegshilfe der Industrie hat sich bereit
erklärt . 150000 -/-ill zu diesem Zweck zur Verfügung
zu stellen . Da auch der Staat und die Stadt Stutt¬
gart eine ansehnliche Unterstützung zugesagt haben,
so ist jetzt schon der schöne Betrag von 400 000 ^
gesichert. Der hiesige Gewerbeverein ist mit einem
einmaligen Betrag von 1000 dem Verein als
Mitglied beigetreten.

Stuttgart,  19 . Juli . Die Inspektion des
Kraftfahrwesens hat laut „Staatsanzeiger " mitgeteilt,
daß bei den Krastfahrtruppen nur solche Leute ein¬
gestellt werden , die eine längere Tätigkeit als Kraft¬

fahrzeugführer Nachweisen können ., ferner Schlosser,
Monteure usw .. die infolge ihrer technischen Vor¬
bildung besonders geiegnet erscheinen ; für letztere
sind bei den Ecsatzabteilungen des Kraflfahrbalaillons
Fahrschulen eingerichtet , die für das vorhandene Be¬
dürfnis genügen.

Stuttgart,  19 Juli . Von würli . Ausstellern
haben auf der Weltausstellung in San Franziska,
soweit bis jetzt bekannt . Auszeichnungen erhalten:
ein Ehrendiplom : Matth . Hohner -Troßingen für
Harmonikas ; die Silberne Medaille die Deutsche
Verlags -Anstalt Stuttgart.

Tübingen,  20 Juli . Dir Staatsanwaltschaft
Tübingen fahndet nach dem am 25 . Juli 1855 in
Wrsthauien O/A.  Ellwangen geb . Josef Alender.
der dringend verdächtig ist in Gönningrn über 200 Eier
allein over mir einem Helfershelfer entwendet zu
haben.

Roll weil.  19 . Juli . Ein Lehrling und ein
Lau ' b nsche unlerjchtugen die für Soldaten bestimmten
Liedesgabenpakele . dir sie zur Post bringen sollten.
Sir erbrachen dir Pakete , raubten deren Inhalt
und warfen die zerissenen Schachteln in die Stadt-
grabenanlagen . Es gelang , dir Missetäter zu ermitteln.

Kus StaSt , BLZirk unS Umgebung.

In der württ . Verlustliste  Nr . 226 vom
19 . Juli 1915 ist folgender Name aus dem hiesigen
Bezirk enthalten:

Reserve -Infanterie Regiment Nr . 121.
8 . Kompanie:

Kriegsfreiwilliger Gotilob Kiefer , Calmbach , !. verw.

In der württ . Verlustliste  Nr . 227 vom
20 . Juli 1915 sind folgende Namen aus dem hiesigen
Bezirk enthalten:

Brigade Ersatz -Bataillon Nr . 51.
2 . Kompanie:

Karl Kögel , Conweiler , gefallen.
Landwehr -Infanterie Regiment Nr . 120.

2 . Kompanie:
Gustav Gerwig , Herrenalb , l . verw ., b. d . Tr.

9 . Kompanie:
Karl Weimar . Höfen , t . verw . b . d . Tr.

10 . Kompanie:
Karl Kiefer . Calmbach , gestorben.

Landwehr Infanterie -Regiment Nr . 126.
11 . Kompanie:

Albert Hummel . Höfen , l. verw.
5 . Feld -Pionier -Kompanie:

Paul Proß , Sprollenmühle , l . verw.
Berichtigung zu Verlustliste Nr . 197:

Infanterie -Regiment Nr . 126 , Straßburg.
1. Kompanie:

Emil Jakob Reister , Obernirbelsbach , bisher schwer
verw ., gestorben.

Feldrennach.  Pionier Gustav Mitschele,
Sohn des Kirchengemeinderals Fritz Mitschele , wurde
zum Gefreiten befördert und erhielt die Silberne
Tapferkertsmedaille.

Neuenbürg.  20 . Juli . (Einges ) Wie schon
aus einer frühem Mitteilung zu entnehmen war und
aus dem heutigen Anzeigenteil hervorgrht . wird der
von der Leitung des Xl . Deutschen Turnerkreises
Schwaben für ganz Württemberg und Hohenzollern
angeordnete Schwäb . Jugendturntag  hier am
nächsten Sonntag abzehalten . Der Zweck des Turn¬
tags ist bereits in dem früheren Artikel näher er¬
läutert ; es wird hier nur noch der irrigen Ansicht
entgegengetreten , als ob mit dieser Veranstaltung
beabsichtigt wäre , ein Fest zu feiern . Zum Feste¬
feiern ist die gegenwärtige Zeit nicht geeignet und
es wird auch die . wenigsten unter uns hienach ver¬
langen . Aber unserer Jugend sollen und müssen
wir Gelegenheit geben , Freude in Bewegung sich zu
verschaffen , bei ihr die Lust und Liebe zu körper¬
lichen Uebungen zu fördern und dadurch ein an Leib
und Seele gesundes Geschlecht heranziehen zu helfen,
dessen unser Vaterland in Zukunft mehr als je be¬
dürfen wird . Da die Veranstaltung für den Einzelnen
mit Kosten irgendwelcher Art nicht verbunden ist.
so ist jedem die Teilnahme ermöglicht . Der zur
Sommerszeit in Naturschönheit prangende Maienplatz
ist ja allein schon dazu angetan , uns aus den Häu¬
sern dort hinauszulocken und mit der Jugend in
Sonnenschein und Waldesduft einige Stunden lang
die Sorgen des Alltags zu vergessen . Für ältere
Zuschauer wird Sitzgelegenheit und auch Gelegenheit
zur Einnahme einer Erfrischung gegeben sein, falls
dem einen oder andern die Vorführungen zu lang
werden sollten . Sollte am Sonntag ausnahmsweise



ungünstiges Wetter herrschen, so würde die Veran¬
staltung in der Turnhalle und auf dem Turnplatz
abgehaürn werden.

/X Herrenalb,  20 . Juli . Der 2. Romeo-
Abend  zugunilrn der bedürftigen Familien Aus-
rnarschierter am lktzien Sonntag war vom Kur¬
publikum überaus zablreich besucht und brachte  einen
Reinertrag von 190 Mk Allen Mirwirkenden. Frau >
Oberingenirur Dürenberger- Berlin (Violine). Frau !
Emmy Stoll (Gesang) und F au Lina Sachs-Zittel
(Begleitung auf dem Flüge!) besonders dem tters !
hilssbereilen Karlsruher Dichter Romeo, wie auch l
allen Spendern sei inniger Dank ausgr'prochen Dir :
Verwundeten unseres Bereinslazaretts waren in !
großer Zahl erschienen und zeigten sich außerordentlich-
dankbar für den wohlgelungcnen Abend. !

Conweiler.  19 Juli . Heute nachmittag gelang !
es dem kiesigen Walddüter Jäck durch sein tat- ^
kräsliges Vorqeben im Gemeindewaid 3 nerdä btige ^
P .-rlonen zu stellen, die sich bei näheirr Unter'uLuug :
als Russen entpuppten Zwei der entwichenen Ge- !
sangenen ließen sich ohne Widerstand srttnebmen. !
während der Dritte das Wette suchte. Nachdem die !
beiden Festgenommenen im Ottsarrnt artt-rg-bracht !
waren, wurden Nachforschungen nach dem Dritten !
ausgenommen, die von Erfolg begleite! waren. Durch '
die Landjägermannschaft wurden sodann die 3 Aus- !
reißer dem K. Oberamt eingelreser!. Nach ihren !
Angaben seien sie schon vor mehreren Tagen in ^
Sundelfingen. wo sie als landwirtschaftlicheA beiter l
beschäftigt waren, entlaufen. Es ist wahrscheinlich, jdaß sie sich schon einige Tage in unserem Wald !
aufgehalten hatten. Wie man brer aus der Amts- z
stadt erfährt. wurden die Russen zunächst einer s
gründlichen Reinigung von allem lebenden Ungezieferl
unterzogen, dann vorübergehend imOberamtsgetängnis
unlergebracht, von wo sie alsdann wiedcr dem Ge¬
fangenenlager zuge'ührt werden dürsten.

Obrrniebelsbach.  19 Juli . An der Wein¬
rebe am Haute des Schultheiß Glauner  hier be
finden sich seit gestern gefärbte Trauben.

Calw,  20 . Juli . König Cba-loite hat dem !
hiesigen Vorernslazarett gestern Nachmittag einen junerwarteten Besuch abgestattet. Sie war ohne vor- z
herige Anmeldung im Automobil von Bebenhausen
her zur Besichtigung des Lazaretts und zum Besuch
der Verwundeten eingetrr-ffi-n. G fuhrt von Schwester
Rosa und dem RechnungsführerButcber besichtigte
die Königin die Einrichtungen des Lazaretts und
zeichnete die anwesenden Verwundeten durch freund¬
liche Worte aus. Auck erhielt jeder verwundete
Krieger ein Bild der Königin in Postkcutenform.
Amtmann Rippmann. der von dem Er 'chernen Ihrer
Majestät benachrichtigt worden war, begrüßte die
Königin dann noch rm Namen des Beznksvereins
vom Roten Kreuz und Frau Amtmann Rippmann
stellte die anwesenden Roienkreuzschweftern vor. Dr.
Autenrieth war leider nicht anwesend. (C TM .)
» » » » » » » » » SS » » » » » » » » » » » » » » « » » » « » « » » «
» Wer an Brot spart, dient dem Vaterland!»
»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»«»»»»»» »»»>»»»»

Telegramm des Wolff'schen Büros
an den„Enztäler".

(WTB .) Den 20. Juli 1915, 4.10 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier, 20. Juli, vorm. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Anschluß an eine Minensprengung bei

Schloß Hooge  östlich von Upern setzten die
Engländer beiderseits der Straße Hooge-Upern
zum Angriff ein. Der Angriff brach vor unfern
Stellungen zusammen. Teilweise kam er dank
unserem Artilleriefeuer gar nicht zur Durchfüh¬
rung . Den Sprengtrichter haben die Engländer
besetzt. Bei Souchez  wurden Handgranaten¬
angriffe abgeschlagen.

Nach lebhafter Feuertätigkeit unserer Artillerie
in der Gegend von Albert  versuchten die
Franzosen abends einen Vorstoß gegen unsere
Stellungen bei Fricourt;  sie wurden zurück¬
geschlagen.

Oestiicher Kriegsschauplatz:
In Kurland  wurden die Russen bei Groß-

Smarden östlich Tuckum, bei Gründorp und
Usingen zurückgedrängt. Auch östlich Kurschany
weicht der Gegner vor unseren Angriffen. Nördlich
Nowogrod (am Rarem ) bemächtigten sich die i
deutschen Truppen feindlicher Stellungen nördlich !
des Zusammenflusses der Bäche Skoda und Pissa . s
Neu eingetroffene Landsturmtruppen , die hier.
zum erstenmal ins Feuer traten , zeichneten sich !
besonders aus . Nördlich der Szkwa - Mündung ^
erreichten wir den Narew . Die auf dem nord¬
westlichen Flußufer gelegenen ständigen Befestig¬
ungen von Ostrolenka wurden besetzt. ^

Südlich der Weichsel find unsere Truppen
bis zur Blonie —Grojec -Stellung vorgedrungen.
Bei Nachhuttämpfen verloren die Russen hier
560 Gefangene und 2 Maschinengewehre.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die deutschen Landwehr - und Reservetruppeu

des Generalobersten v. Woyrsch haben den über¬
legenen Feind aus - er Jlzankastellung
völlig geworfen. Alle Gegenstöße eiligst heran¬
geführter russischer Reserven wurden abgewiese«.
Ueber 5000 Gefangene fielen in deutsche Hände.
Unsere Truppen find dem geschlagenen Feind
auf den Fersen . Kavallerie erreichte bereits die
Bahn von Radom -Jwangorod . Zwischen - er
Weichsel und dem Bug folgen wir dem zurück¬
weichenden Feind.

Oberste Heeresleitung.
LrIFtcN :..

(Hmunden , 21 Juli . (WTB ) Gestern, am
Jahie - tage der Schlacht von Lssa, fand hier auf
dem Ratbaus die feierliche Enthüllung des für Krieg«,
füikoigezwecke bestimmten Wehrmannes statt. Der

patriotischen Feier wohnten der Herzog und die
Herzogin von Cumberland. deren Töchter, ferner der
Herzog Ernst August von Braunschweig mit Ge¬
mahlin. sowie die Prinzessin Maria von Schaumburg-
L'ppe bei.

Berlin.  21 . Juli . (WTB.) Das „Berliner
Tageblatt" meldet aus Bellinzona: Die italienischen
Blätter berichten, daß die Witwe des spanischen
Kronprätendenten Don Carlos, eine geborene Prinzessin
Rohan, deren Wilwensitz der Palazzo Loredan in
Venedig ist. Venedig verlassen muß, weil sie in ein
Spionagekomplott verwickelt sei.

Berlin.  21 . Juli . Nach einer Meldung des
„Berliner Tageblatts" aus Czenftochau wurde zum
ersten Bürgermeister von Czenstochau Regierungsrat
Knobloch aus Merseburg ernannt.

Den 21. Juli 1915, mittags.
Frankfurt  a. M. (Priv Tel.) AusCzernowitzwird

! der „Frkf. Ztg." gemeldet: Die Russen holten zum
untern Dnjestr große Verstärkungen herbei und ver-

> suchen, unteren Truppen die am linken Dnjester-llfer
gewonnenen Positionen zu entreißen. Alle Bemüh¬
ungen blieben erfolglos. Die Unirigen halten die
Positionen fest, trotzdem die Russen auch schwere
Artillerie her beigeschafft haben. Heftige Artillerie¬
kämpfe haben sich entwickelt. An der bessarabischen
Grenzfront haben die Russen in den letzten vier
Nächten große Anstürme unternommen, die regel¬
mäßig von den Unsrigrn abgewiesen wurden. An
einer Stelle waren die Russen, nachdem sie die
Drahtverhaue durchschnitten halten, in größeren Ab¬
teilungen eiligedmngrn, sie wurden gefangen genom¬
men. Der vorgestrige Nachtangriff dauerte6 Stunden.
Unaufhörlich unternahmen die Russen Sturmangriffe.
Manche Stellungen versuchten sie achtmal zu stürmen.
Alle Bemühungen aber waren vergebens.

Berlin. (Priv .-Tel ) Aus dem Haag wird
der „Kreuzzeitung" unterm 20. Juli gemeldet: Als
Hauplereignisse des großen Krieqsrats in Calais
wurden angegeben: 1. die Rückkehr zur alten Ab-
nützungslhrorie gegenüber den Deutschen, also plan¬
mäßige Defensive, damit die Deutschen durch die
ihnen aufgezwungene Offensioe soviel Menschen als
möglich verlieren; 2. verschiedene Truppen»rrschieb-
ungen; 3. Vorkehrungen für den mit Sicherheit
bevorstehenden Wrnterseldzug.

Frankfurt  a . M. (Priv. Tel.) Reuter meldet
nach einer indirekten Meldung der „Frks. Ztg." aus
London:  Die englische Regierung legte rm Unter¬
hause eine neue Kriegskredilforderung  von
150 Millionen Pfund Sterling vor.

Berlin. (Priv .-Tel.) Aus London  wird dem
„Berl. Tagebl." über Amsterdam gemeldet, daß
zwischen der Regierung und den streikenden Berg¬
arbeitern in Südwales  eine Uebereinkunft über die
Wiederaufnahme der Arbeit erzielt worden ist.

Christi ania. (Priv . Tel.) Im Staatsrat wurde
der „Frkf. Ztg." zufolge ein Vorschlag ausgearbeitet
zu Sicherung des Nahrungsmittelbedarfes für das
ganze Land. Der Staat soll zur Einfuhr bestimmter
Waren allein berechtigt sein.

Ä. Weramt Hleuenöürg.
Kr-alldsmtdimg md Verwertung nun KupferI

in jcrligsudriduten.
Die in der Beilage zu Nr. 116 des Enziälers abgedrockre

Bekanntmachung des K. strllv. Generalkommandos XIII . i,K W.)
Armeekorps vom 20. Juli 1915 wird hiemit zur öffentlichenKenntnis gebracht.

Die Gemeindebehörden werden beauftragt, an den
für ihre Bekanntmachungen bestimmten Stellen die Bekrnnt-̂
machung alsbald zum Aushang zu bringen oder anzuschlagen

Den 20. Juli 1915. Oberamtmann Ziegele

Schwan«, 21. Juli 1915.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
dem uns so schwer betroffenen Verluste
unserer lieben Mutter

MM SWHaler
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

Karl Schönthaler und Kinder.

KcktoMpheii-MkIlt
in Kilo-Paket und Dosen,

HektoMhen-Mter
in Folio und Quart,

HMgWhcn-AMrck
in Kanzleiformat,

HkktMaphkn-Tiilte
empfiehltz. geneigten Abnahme
die C. Meeh'sche Buchdr.

Gemeinde Schwan«.

8mg- Mi»Wch-Veckus
aus Abteilung Brenntenwald im Wege des schriftlichen
Angebots:

173 Fest« , tannenes und fichteues Lang- und
Sägholz I . bis VI. Klaffe.

Angebote in ganzen und Zentelsprozentender Taxpreise, unter¬
schrieben. verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen,
wollen spätestens am
Freitag den 23 . (nicht 26.) Juli 1915 , abends 7 Uhr
beim Schultheißenamteingereicht werden.

Keine abfarbende Masferrreure!

sch-chpud LUZri»
gibt ohne Mühe tadellosen, tiefschwarzen nicht abfärbenden Hochglanz!

Sofortige Kieferung!
Auch 8oI »nlLlo1t und Scifenpulver 8vl »i»«vlr «i»ix
(erstklassige Ware) und Veilchenseifenpulver

Hübsche neue Heerführerplakate.
Fabrikant : Carl Senttter , Göppingen (Württemberg).



Mekanntmachung
des Ministeriums des Innern , betr. Petroleum.

I. Der Bundesrat hat nach der Bekanntmachung des Stell¬
vertreters des Reichskanzlers über die Höchstpreise für Petroleum
und die Verteilung der Petroleumbeständevom 8. Juli ds. Js.
auf Grund des Z 3 des Gesetzes über die Ermächtigung des
Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw. vom 4. August
1914 (Reichs-GefetzblattS . 327) folgende Verordnung erlassen:

8 1-
Der Preis für je IM Kilogramm Reingewicht Petroleum darf bei

Verkäufen von IM Kilogramm und mehr 30 Mark nicht übersteigen.
Der Preis gilt für Lieferung von einem deutschen Lager oder von

der deutschen Grenze ab. Ueberniwmt der Verkäufer das Zurollen nach
dem Lager des Käufers oder die Versendung nach einem anderen Orte,
so kann er nur seine baren Auslagen und bei Verwendung eigenen Fuhr - , . .
Werks eine Vergütung bis zu I Mark für je 100 Kilogramm Reingewicht Holzverkauf , K , Forftdirlklron,
berechnen. Lkutlgut.

Bei Lieferung in Kesselwagen schließt der Höchstpreis die Vergütung . . — . . n _ _ —
für die leihweise Ueberlassung des Kesselwagens ein; jedoch darf für einen >
die Zeit von 48 Stunden überschreitenden Aufenthalt des Wagens auf der j
Empfangsstation eine Vergütung berechnet werden.

Ferner darf berechnet weiden:
1) für die käufliche Ueberlassung von Holzlässern eine Vergütung

bis zu 4,Sv Mark für je IVO Kilogramm Reingewichtdes verkauften §
Petroleums ; wird der Rückkauf des Fasses vereinbart , so darf der
Rückkausspreis nicht geringer sein als 2,75 Mark für je IM Kilo. ' Mädchen welches locken
gramm Reingewicht; ^

K. Forstamt Hofstett.
Post Teinach.

Kkigfsols-Verkirl
im schriftlichen Aufstreich
am Samstag,  den 31. Juli,
vorm. lOft- Uhr in der Reh-
mü,le  aus Distrikt: Frohnwald,
Bergwald, Schiudelhardt

Rn: : E'chm 2 Ausschuß;
Buchen 25 Prügel, 201 Aus¬
schuß; Nadelholz: 841 Aus¬
schuß und Anbruch.

L sverzcichnisse versendet unent¬
geltlich die Geschäftsstelle für

Neuenbürg.

Auf 1. August ein erfahrenes,

Neuenbürg.

Die Mehl- «. Brottarten-Abgabe
findet nächste» Freitag de« 23 . d. Mts ., von vormittags
7—12 Uhr statt.

Den 20. Juli 1915. Stadtschrrltheitzenarnt.
Stirn.

2) für die leihweise Ueberlassung von Eisensässern eine Vergütung bis ltMN, gesucht.
zu 1 Mart für je IM Kilogramm Reingewicht des verlausten sfu , rfragen bei Frau Btttk,
Petroleums und, wenn die Fässer nicht binnen zwei Monaten nach Schlößlebrücke 366.
der Lieferung zurückgegebenwerden, eine fernere Vergütung von ^ ^_
1 Mark für jedes Faß und jeden weiteren angesangenen Monat;

3) für Füllen von Gebinden des Käufers eine Vergütung dis zu
50 Pfennig für je 100 Kilogramm Reingewicht.

8 2.
Bei Verkäufen von weniger als 100 Kilogramm darf der Preis

für je 1 Liter Petroleum bei Lieferung vom Lager oder Laden des Ver¬
käufers ab 82 Pfennig , bei Lieferung in das Haus des Käufers 34 Psg.
Nicht übersteigen.

Für die Ueberlassung und daS Füllen von Behältnissen darf eine
Vergütung nicht berechnet werden.

8 S.
Wird Petroleum im Großhandel (Z I) nach Maß oder im Klein«

Handel (Z 2) nach Gewicht verkauft, so wird für die Anwendung der 88 I
und 2 eine Menge von 100 Kilogramm einer solchen von 12S Liiern
gleichgestellt.

8 4-
Dre Höchstpreise (88 1, 2) gelten für Barzahlung bei Empfang.

Wird der Kaufpreis gestundet, so dürfen bis zu zwei vom Hundert Jahres-
zinsen über Reichsbankdiskont zugeschlagen werden.

8 5-
Unter Petroleum werden die nach der Abdestillation von Naphta

5Zkein!» l
von M . Mader

Im Selbstverlag des Brrfassers
Pfarrer Mader  in Eschelbach,
:: :: Post Neuenstein. :: ::

Ladenpreis 40 Pfg.
Der durch seine Erzählungen
für Jung und Alt längst be¬
kannte Pfarrer Mader war in
den 1890 er Jahren Stadtvikar
in Neuenbürg. Seinen „Geist¬
lichen Liedern und Gedichten"
lnß er nun „53 Geistliche Kriegs¬
lieder" folgen, die soeben er-

stirer . Prirvicuin vir tiuui or «. nvvciiltruiivii vvrr nupyiu
(Benzin) übergehenden flüssigen Erdölprodukte mit einem Flammpunkt von stNlv L)as gewaltige
mindestens 21 Grad verstanden, die sich zu Leuchtzwecken, d. h. zum Büchlein enthalt Gebelslieder,
Brennen auf handelsüblichen Petroleumlampen eignen. Totenlieder , Lobe- und Dank-

Die Vorschriften der Verordnung finden Anwendung auf Schwer- Ieitlieder Krieaslieder
benzin (Terpentinölersatz) sowie auf Mischungen, die zu Leuchtzwecken . Wvwosvkalmen Die Ge-
(Abs. I ) geeignet sind, sofern in ihnen Petroleum enthalten ist. und Knegspsalmen . L)lk Ve-

H§ dichte sind tiefempfundenen Jn-
Unter Berücksichtigung der von den Landeszentralbehörden zu be- Halts , schön nach Form und!

schassenden Bedarfsnachweisungen kann der Reichskanzler die Grundsätze Wohlklang . Viele von ihnen
bestimmen, nach denen die Verteilung der im Handel befindlichenund in nach den beliebtesten Weisen
den Handel kommenden Petroleumbestände an die Verbraucher zu erfolgen S:i->,' inb
hat . Er erläßt die zur Durchführung der Verteilung erforderlichen An- des G langbuchs . Sie sind gerade
ordnungen. jetzt m der so schweren Zert

Wer den vom Reichskanzler getroffenen Anordnungen zuwider geeignet , Herz und Sinn zu
Petroleum abgibt, wird mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark oder und zur befreienden

lurn-vereln
ÖrSnung

kür Sen
JugenSturntag am 25.Juli 1915
Abmarsch der Schüler und Turner nachm. */,z Uhr vom Schul¬

haus und Marktplatz zum Maicnplatz,
Dort Schülerchor,
Wetturnen der Jngciidturner in Hochsprnng, Kugelstoßen, Ball¬

weitwurf und Wettlanf,
Liedervorträge des Airchenchors,
Turnspiele der Schüler,
Liedervorträge des Turnergesangvereins,
Spiele der Jugendturner,
Allgemeine Freiübungen der Schüler und Turner,
Ansprache; allgem. Gesang : „V Deutschland hoch in Lhren ",
Gemeinsamer Rückmarsch zum Marktplatz, dort Schlnßgesang:

„Deutschland über alles".

Visitenkarten liefert rasch und billigst
C. Meeh'sche Buchdr.

mit Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft.
8 7.

Der Reichskanzler kann Ausnahmen von den Vorschriften der Ver¬
ordnung zulassen.

8 8-
Die 88 2, 4, Z 5 Abs. 2, 8 6 des Gesetzes, betreffend Höchsipreise,

vom 4. August 1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dez.
1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 518) in Verbindung mit der Bekanntmachung
Vom 21. Januar 1915 (Reichsgesetzbl. S . 25) finden entsprechende An¬
wendung.

8 s.
Diese Verordnung tritt am 15. Juli 1915, die Vorschrift des 8 6

mit dem Tage der Verkündung der Verordnung in Kraft . Der Reichs¬
kanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

II. Unter Bezugnahme auf § 8 der vorstehenden Verord¬
nung wird darauf hingewiesen, daß die einschlägigen Ausführungs¬
bestimmungen zu dem Gesetz, betreffend Höchstpreise(zu vgl. die
Bekanntmachung des Ministeriums des Innern, betreffend Höchst- !
preise, im Staats -Anzeiger Nr. 20 vom 26. Januar ds. Js . !
Ziff. II Nr. 2—7), entsprechend gelten. !

Stuttgart,  den 12. Juli 1915. ,
Fleischhauer.  !

Vorstehende Bekanntmachung wird hiemit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht. Die OrtspolijeibehörVen werden beauf¬
tragt, für die Einhaltung der Höchstpreise Sorge zu tragen.

Neuenbürg,  den 15. Juli 1915. K. Oberamt.
Ziegele.

K. GSeramt Neuenbürg.

Wahlscheine
können für die Erzeugnisse der neue « Ernte nach den be¬
stehenden Vorschriften vorerst nicht ausgestellt werden. Nähere
Weisung an die Ortsbehörden folgt nach.

Den 21. Juli 1915. Oberamtmann Ziegele.

timmung zu verhelfen
Angelegentlich empfohlen von

C. M--H, Buchbz Enztäler.

Conweiler , 20. Juli 1915.

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, daß mein lieber Mann, unser
guter Vater, Sohn, Bruder und Schwager

Wilhelm Kllkiher,
Ronneuschneiver,

im Alter von nahezu 43 Jahren heute vormittag
11 Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Marie Karcher , geb. Titelius,
mit ihren3 Kindern.

Meerdigung : Donnerstag nachrn. 3 WHr.

Î Isuenvurs,

vsnkssgllllg.
kur die vielen wokltuenden Leweise Verdicker leilnubine,

welebe wir wübrend der längen kirunstveit und nueft dem Din-
sekeiden unserer treubesorZten , inni§ st § eliebten
Outtin und Nulter

buise äctiuon
erfuhren durften , für die rublreicbe LeZdeilunZ- rur
letzten Lubestütte und für den erbebenden 6esun§

des lüederstrsnres spreeben wir unsern berrlicben Dunst aus.
In tiefer llruuer:

Der Katts: Oustuv Seüuon
vsr 8«dv: Oustuv , r. 2t. iw kslcis.

Druck und « « leg der T. Meeh 'sche» BnSdrnckerei de« Enztäler». — Verantwortlicher RedakteurE. Meet  in Neuenbürg.
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